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Praktische Klätter für die Merkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Mutter Senn-Hsldinghausen.

Organ Dr die «Wellen Publikalionen des schweif Gewerbeoereins.

Offizielles und obligatorisches Organ des Aargauischeu Schmiede- und Wagnermcistervcreins.

Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. 1. 80, per Jahr Fr. 7. 20.
Inserate 20 Cts. ver Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen
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Verbandswesen.

Die Delegiertenversamm-
lung des zinchcr. kantonalen
Gewerdcverems nahm am Ge-

werbegesetzentwurs einschneidende

Aenderungen vor, nament-
lich betreffs der obligatorischen

Fortbildungsschulen, sowie für die kaufmännische Lehrlings-
bildungsschule. Es wird verlangt die Umgestaltung der
kantonalen Gewerbekommission zu einer Aufsichtsbehörde für
das ganze Lehrlingswesen unter Erhöhung der Mitglieder-
zahl auf 20.

Gewerbeverein Zürich. Die letzten Montag in Zürich
stattgehabte Versammlung des Gewerbcoereines war leider
so schwach besucht, daß das Traktandum: Submissions-
Wesen, welches von weittragendster Bedeutung ist, nicht
in erschöpfender Weise besprochen werden konnte. Dagegen
wurde die Schaffung eines eigenen Sekretariates beschlossen

und an diese Stelle Herr A. Stolz, Fürsprech von St.
Gallen, dato in Zürich, berufen.

Katholischer Gesellenvercin. Nach dem neuesten Wander-
Küchlein des katholischen Gesellenvereins existieren jetzt 974
Vereine mit nahezu 100,000 Mitgliedern. 243 Vereine be-

sitzen eigene Häuser. Bayern bat 178 Vereine, Württemberg
42, Baden 5l, Sachsen 12, H.ssen 7, Oesterreich-Ungarn
230 Vereine, die Schweiz 29, Holland 8, Belgien und

Luxemburg je 2, Nordamerika 6. Je 1 Gesellenverein findet

sich in Frankreich (Paris), England (London), Italien (Rom)
und Schweden (Stockholm). Die segensreiche Stiftung des

sel. Domvikars Adolf Kolping in Köln besteht jetzt seil 50
Jahren und ist seither schon vielen Tausend jungen Hand-
werkern zum Segen geworden. Tausende von wandernden
Gesellen erhielten Schutz und Obdach, Tausende von An-
sässigen erhielten Ausbildung und Erholung. Daß wir noch
einen konservativen, religiösen und patriotischen Stamm von
Meistern besitzen, das danken wir nicht zum geringsten Teile
dem kath. Gesellenverein. Gefahren lauern genug auf den

jungen unerfahrenen Handwerker. Zur Familie des Meisters
gehört er einfach nicht, wie ehemals. Möchten doch alle
Eltern ihre im Handwerk arbeitenden Söhne dem Vereine
zuführen, dann könnten sie getrost ihren Kindern den Wander-
stab in die Hand drücken, diese finden überall wie in der
Heimat einen geistigen Vater, treue Brüder und Freunde.

Verschiedenes.
Gewerbliches Bildungswesen. Beim Herannahen des

Zeitpunktes, wo viele im Frühjahre aus der Schule tretende

Jünglinge vor die Wahl eines Berufes gestellt werden, dürfte
es für deren Eltern oder gesetzliche Vertreter nicht ohne In-
teresse sein, zu vernehmen, daß in den Lehrwerkstätten
der Stadt Bern auf Anfang Mai eine Anzahl Lehr-
linge aufgenommen werden.

Die verschiedenen Abteilungen dieses Institutes, Schuh-
macherei, Schreinerei, Schlosserei u. Speng-
lerei, bieten durch ihre Organisation Gewähr, daß jungen
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